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ist Pflicht 5eS Bürgers bey einet veränder
ten Regierungsverfassung auf alles das aufmerksam
zu machen was der neuen Regierung Zutrauen und
Achtung erwerben kann Auch ist eö nicht Undank
wenn man dabey an manche Mängel der vorigen Ver
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fassung erinnert über die schon vordem häufig geklagt

ist Dadurch tritt man noch nicht in die Reihe der
verächtlichen Libellisten welche nicht aufhören können
den Staat von dem sie vordem Wohlthaten genossen
haben verächtlich zu machen wiewohl die Verach
tung nur auf sie selbst zurückfallen kann

Zu dem Erfreulichen was wir bisher in den
öffentlichen Erklärungen des neuen Regenten oder sei
ner Minister gelesen haben gehört vorzüglich der eben

so trefflich geschriebene als gedachte Aufsatz des Mini

sters des Innern Herrn Simeon über die
Präfeeturen Nicht ohne die angenehmste Em
pfindung kann man darin folgende dieOberpräfec
t e n betreffende Stelle lesen

In den Anschreiben der Oberpräfecten an die
ihnen untergeordneten Beamten müssen sie ohne dem
Ansehen ihrer Würde und ihres Wirkungskreises etwas
zu vergeben den Ausdruck durch das Angenehme
derForm mildern Der Chef jeder Verwaltung muß
es sich angelegen seyn l issen der Gewalt die Liebe zu
gewinnen und dem Untergeordneten unablässig das
Interesse bemerkbar machen welches man jedem Bür

ger der das Vertrauen des Regenten genießt und
sich seinem Dienst gewidmet hat schuldig ist er mag
übrigens auf einer höheren oder niederen Stufe im
Staate stehen

Anstatt also den Untcrpräfeeten den Burgemei
stern u s w Ordres zuzuschicken die in einem gebie
terischen Tone geschrieben oder mit einer an Trocken

heit gränzenden Kürze abgefaßt sind werden viel
mehr die Präfeeten den Geist und die Bewegungs
gründe des Befehls dessen Ausführung ihnen obliegt

ent



Achtes Stück 5

entwickeln Solche vaterliche Eröffnungen werden
der Unerfahreicheit zu Hülfe kommen die Arbeit er
leichtern und einen schönen Wetteifer erzeugen

Es kann nicht fehlen daß diese Vorschrift an
so manche Härten Unfreundlichkeiten und bis zur Krän
kung gehende Ausdrücke erinnern wird welche sich
einzelne Regierungen und Kammern gegen
die unteren Behörden gegen ganze oft höchst achtungs
würdige Collegien Communen und Privatpersonen er

laubten die wenn man zumal wußte wer oft solche
Decrete angab oder ausfertigte und wie mancher Un
bärtige sich darin wohlgefiel im hohen Grade nieder
schlagen mußten Es war dieß im preuß Staate um
so auffallender da man in den unmittelbaren Cabinets
schreiben des humanen Kbnigs an einen solchen Ton gae

2 nichtWir geben hier das Original für die Leser die die Sprache
keimen und lieben
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A son Service 6sns quel ue lsAiö le I mon li eiiie
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nicht gewöhnt war der sich gleich bey dem Antritt sei
ner Regierung durch die Milde welche die Feder
seines ersten Geheimschreibers dcS sel Menke
führte im ganzen Lande so allgemeine Liebe und Ver
trauen erwarb Freylich hatten die Verfasser sol
cher gebieterischen Ausfertigungen die Observanz
für sich Aber der noch immer zu allgemeine Mangel
an Geschmacks und Stilbildung besonders in der Classe
der Geschäftsmänner im Civildk nst halte doch auch
recht vielen Theil daran Die Form den Namen dcS
Regenten vor die unbedeutendsten Rcscripte zu setzen

und immer wie in seinem Namen zu reden schien
vollends alles zu rechtfertigen Man dachte oft gar
nicht daran daß man gerade da einen König am vä
terlichsten sollte sprechen lassen wo man die Erlaub
niß hat sein Organ zu seyn und daß man durch ei
nen groben oder harten Ton sich eben sowohl an Ihm

als an dem versündigte gegen den man sich ihn

erlaubte
Der Geschäfts st il der Stil der Reseripte

und landesherrlichen Anordnungen soll kein schwacher
süßlicher kein Complimentenstil seyn Dieß wäre
unter der Würde einer Regierung und ihrer Beamten

Sie sollen sagt Herr Simeon ausdrücklich der
Würde ihres Postens nichts vergeben Aber ein hu
maner Geist soll sich in ihm eben so ausdrücken wie
cr sich in jedem gebildeten Menschen ausdrückt wenn
er auch nur mit seinem untersten Bedienten spricht
Man kann als Herr als Vorgesetzter als Befehls
haber sprechen ohne herrisch und befehlerisch zu
reden so wie man sehr vernehmlich sprechen kann
rhne zu schreyen und zu toben und seh nachdrücklich

sei
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seinen Willen offenbarn ohne zu schelten oder zu
fiuchen

Die Oberen müssen sehr oft Befehle und Ver
ordnungen ergehen lassen hie unangenehm sind Dieß
ist in keiner Verfassung vermeidlich Gerade darum
sollte man wie jene Stelle so schön sagt das Unan
genehme mildern es motiviren und schon durch das
für sie bewiesene Interesse die Gemüther geneigter
wachen sich dem Unvermeidlichen zu unterwerfen

Es mü ssen Abstufungen im Staate in allen Ver
hältnissen seyn Aber man muß jeden Staatsdiener
wie hoch oder wie niedrig er auch stehe nicht als eine
bloße Maschine behandeln die keine andere Ehre als die

xlorizln olzseczun die Ehre zu gehorchen
kennen und begehren soll Man muß durch Vertrauen
durch Berathung mit ihm seine Kräfte wecken ihn zum
Gefühl bringen daß er ein lebendiges und vernünftiges

Wesen nicht ein todtes Rad ist daß er mit Bewußt
seyn mit Nachdenken und mit der Ueberzeugung in
feinem auch noch so kleinen Kreise geachtet und gehört

zu werden in die große Staatsmaschine eingreift
Dieß vergaßen manche unsrer bisherigen höhern Colle

gien im Lande mir gar zu oft und der Perf dieses
Aufsatzes weiß daß man diese Fehler von Seiten der
trefflichen Männer die den preuß Staat itzt neu
organisiren werden sehr wohl anerketM und auch
darin Abänderungen machen wird

Ich habe in meinem eignen Geschäfts vid Um
gangskreise nur zu oft die Erfahrung gemacht daß
die bravsten Männer von dem reinsten Willen bloß
darum weniger als andre wirkten weil sie unbekannt
mit der gefallenden Manier oder gleichgültig gegen sie

Z diese
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diese gmonitL le kormes waren Es liegt ein
tiefer Sinn in den alten römischen Worten k rti
ter in re susviter in moclo Die Kraft kann
Wunder thun wenn sie sich in schönen Formen
ankündigt

Warum sollten wir Deutschen dieß nicht von den
Franken lernen Fürchten wir dadurch den deutschen
Charakter zu verlieren Da sey Gott für Wir müssen
ihn itzt fester halten als je Daß wir keine Nation bil
deten war der Grund unsrer Schwäche und die
Schwäche der Grund unsrer Schmach Aber was
Klopstock der deutsche Mann uns nachrühmt

wir ehren fremd Verdienst
das sollen wir auch darin beweisen daß wir das Gute
nachahmen wo wir es finden und uns dem Bessern
nachbilden wo es uns vorleuchtet

Wenn irgendein Franke alles in schöne Worte
lind Formen setzt wenn er uns mit süßen Reden täuschen
und mit leeren Versprechungen wie sie auch eingeklei
det seyn mögen abspeisen will das sollen wir nicht
nachahmen Denn allerdings kann man der süßesten
Worte und der angenehmsten Phrasen herzlich satt
werden wenn sie für baare Münze gelten sollen
Nein ein Wort ein Mann müsse der
Wahlspruch der Deutsche bleiben Aber eben so we
llig sollen wir die Rauheit und Härte für das Wahr
zeichen des Biedersinns halten Der Biedersinn kann
damit bestehen das wissen wir von Luther her
ober nicht jede Höflichkeit und Milde ist sogleich
Glätte und Abgeschliffenheit und die wahre Herz
lichkeit der väterliche Ton den die obige Stelle
empfiehlt ist mit der Barschheit die so oft der
Rescriptenton war gar nicht verträglich

ES
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Es kann wohl seyn daß manchen wackern Be
amten der neuen Regierung die verwöhnt sind durch
den üilus Luriae Lamerze u s w es Anfangs
schwer werden wird den gebieterischen Ton die ma
nie re sizsolus und die concilion voiiine ä la

ckeresse zu vermeiden Aber da ihnen alles daran
liegen muß sich das Vertrauen der untern Behörden zu
gewinnen da sie um so weniger sich werden von den
Ausländern hierin übertreffen lassen je freudiger man
sie als Deutsche an der Spitze der Verwaltungen
empfangen hat so werden sie sich auch selbst mehr als
bisher bewachen und den Rath derer hören die an
jene steifen Formen nie gewöhnt auch ein richtigeres
Gefühl für ihre Beurtheilung haben So wird ihnen
der gute Wille aller entgegen kommen und die freund
liche Neigung der Gemüther für sie ihnen selbst alle
ihre Geschäfte erleichtern

Der Beschluß künftig
N i e m e y e r

Il

Sn Bedienter der seinen Herrn ernährt
Eine Anekdote zur Ehre der Menschheit

Um das Jahr 770 gerieth ein teutscher Reictisgraf
auf der Messe zu Leipzig wegen beträchtliches Wechsel
schulden in Verhaft und da seine Kasse ganz erschöpft
auch keine Unterstützung von Seiten seiner Verwandten
für ihn zu hoffen war so mußte er sich gefallen lassen
den Arrest in dem gewöhnlichen Gefängnisse der Wech
selschuldner auf dem dortigen Rathhause abzuhalten

4 Mid
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und sich mit der Beköstigung begnügen die ihm die
Gläubiger nach den Gesetzen zu geben verbunden
waren

Unter diesen Umständen sahe er sich genöthiget
so scdwer es ihm auch wurde seinen Bedienten Karl
der ihm mehrere Jahre treu gedient und ihn jetzt nach
Leipzig begleitet hatte die Entlassung anzukündigen
Dieser erklärt auf der Stelle daß er es unmöglich
über sich gewinnen könne einen Herrn bey dem er
in der Zeit des Wohlstandes so viel GuteS genossen
habe nun in der Zeit der Noth zu verlassen Der
Graf war gerührt von dieser Anhänglichkeit stellte ihm
aber vor daß er ja vor der Hand keinen Bedienten
ernähren könne da er für sich nicht das Rothdürf
tige habe Darauf erwiederte Karl er sehe daö recht
wohl ein wolle sich aber selbst ernähren und bitte
bloß um Erlaubniß täglich bey ihm ab und zuzuge
hen und ihm die nöthige Handreichung zu thun Der
Graf suchte vergebens das Anerbieten abzulehnen
und dem Bedienten ward auf sein Gesuch von Seiten
des Magistrats freyer Zutritt in dem Gefängnisse
verstattet

Karl hatte sich bisher in seinen freyen Stunden
zum Vergnügen mit der Mahlerey beschäftiget und
es darin sowohl in Pastell als in Miniatür bereits
zu einiger Fertigkeit gebracht Das sollte ihm jetzt
nach se nem geheimen Plane das Mittel werden nicht
allein sich seinen eigenen Unterhalt sondern auch sei
nem unglücklichen Herrn einige Untecßützung zu ver
schaffen Er miethete sich ein kleines wohlfeiles Stüb
chen in der Nähe des Marktplatzes und fand sich nun
sile Movgc und Abends auch zu andern Zeiten des

TageS
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Tages bey seinem Herrn ein um ihm nach wie vor
beym Aus und Ankleiden behüksiich zu seyn und an
derweitige Dienste zu leisten Alle übrige Tagesstun
den brachte er mit Mahlen zu und was er gefertigt
hatte das verkaufte er vor der Hand um wohlfeile
Preis um nur erst einige Kundschaft zu bekommen
Auch gewann er die Bekanntschaft des berühmte
Oefer und übte sich nun unter dessen Anleitung auf
der Mahlsrakademie Dadurch brachte er es bald zu
einer solchen Fertigkeit in der Kunst daß seine Arbeit
in vielen angesehenen Häusern der Stadt gesticht und
geschätzt wurde

Je mehr mit feiner Geschicklichkeit sei Wohl
stand zunahm desto besser konnte er seinen edelmüthr

gen Plan ausführen Anfangs kam er nur einigemahi
die Woche dann aber täglich und brachte dem Gra
fen eine gute Ponion Fleisch und andere Speisen nebst
einem Trunk Bier mit der Zeit sogar bisweilen eine
Flasche Wein Außerdem wußte er ihm auch au
manche andere Art seine Lage erträglicher rwd bequeme

zu machen

Niemand außer ihm und seinem erlauchten Kost
gänger wußten um das Geheimniß In Karls Woh
nung und in den Speisehäusern glaubte man dev
Graf habe noch eine geheime kleine Kasse zu seiner
Disposition die Wache aber und die Dienerschaft au
dem Rathhause standen in dex Meinung er werde
von wohlthätigen Familien in der Stadt unterstützt

Sieben Vierteljahre hatte der Graf gesessen als
er durch eine ansehnliche Familienerbschaft in den
Stand gesetzt wurde seine Gläubiger zu befriedigen
und sich von dem Wechselarreste zu befrepen Jetzt

5 dacht
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dachte er darauf sich seinem treuen Diener und Wohl
thäter recht erkenntlich zu beweisen und trug ihm zu
dem Ende eine höhere Bedienung in sein Landchen
an Allein dieser erklärte daß er nun zufrieden sei
nen guten Herrn wieder frey und glücklich zu wissen
um seinen Abschied bitte um in Leipzig zu bleiben
und sich ganz der Kunst zu widmen die er hier so lieb

gewonnen habe
Vielleicht häben manche Leser des Wochenblatts

den edelmüthigen Mann persönlich gekannt Zum
wenigsten kennen ihrer mehrere ihn dem Namen nach
und aus seinen Arbeiten Es war der Mahler Karl
Gottlob der als Mensch wie als Künstler geschätzt
vor ohngefähr achtzehn Zähren gestorben ist

Fulda
So viel ich weiß hat er iu unserer Nachbarschaft näm

lich jii Ostrau am Pelersberge wo er eben auf dem
Vcltkeimischen Schlosse gearbeitet sei Grab gefunden
Er lebte zu Leipzig mit dem Titel eines fürstlich Anhalt
Vernburgischen Hofmahlers Don seiner Kunst zeugen
unter andern die treffliche Altargemählde in der Leipziger
Nicolaikirche an deren Ausführung er mit dem damahls
schon hochbejahrten Oeser der die eigene Vollendung der
selben nicht zu erleben glaubte gemeinschaftlich gearbeitet

hat

Chronik



Achtes Stück

Chronik der Stadt Halle
des Saal und Mansfeldischen Kreises

i

ArmensachenNächste Mittwoch keine Versammlung des
Allmosen Collegiums

Milde Beyträge
Von einem vergnügten Kindtanfen des Hrn

Dietz jun durch Herrn Friedrich abgeliefert
20 Gr

2 Von einem andern auf dem Neumarkte am
14 Febr durch Herrn Pastor Held 2 Thlr 7Gr

z Von einem Hochedlen Magistrate ist zum
Besten der Armen 1 Scheffel Roggen an die Almosen
Expedition abgeliefert worden

2

Universität
urch einen öffentlichen Anschlag ist bekannt gemacht

daß vom Montag bis Frey tag nächster Woche
sich sämmtliche hier noch vorhandene 8tuäioli von
11 bis 12 Uhr in dem Hause des Canzlers und Rek
tors melden ihre Matrikel vorweisen und alsdann
eine neue Matrikel empfangen sollen damit man
eine genaue Kenntniß bekomme wie viele schon hier
befindliche den Stamm der sich neu organisirenden Uni

ver
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versität ausmalen Es sind hierunter alle begriffen
die entweder ihcs Studien noch fortsetzen wollen
oder die wenigstens auch als ältere Candidaten
noch keinen bestimmten Amtsposten haben und in so
fern unter der akademischen Gerichtsbarkeit stehe

Z

Gebohrne Getrauet Gestorbenein Halle c
Januar Fehruar itzog

s Gebohrne
Marienparochie Den 26 Januar dem Victua

lienhändler Tiey eine Marie Rosine Friederike
Amalie Den zo dem Sattlermeister Rlyße ein
S Eryst Ferdinand Den g Febr eine unehel
Tochter Den y ine unehel T

Ulrichsparochi Den 5 Februar dem Leinwebe
gesellen S aue ein S Johann Christian Friedrich
Den 7 eine unehel T Den 8 dem Cammer
räch Avenarius ein S Louis Friedrich Den

O in unehel S
Morttzparochie Den 4 Februar dem Fleischer

R nupe ine T Johanne Christiane Den 6
dem Zimmerges Sckml e eine T Johanne Doro
thee Dem Leinweberges S ocenx eine Mari
Theresie

Lieu markt Den 4 Februar dem Bäckermeister
Famfct ein S Johann Friedrich August Den
9 dem Strumpstvirkermeister Marchäs eine T
Johanne Marie Louise

Glaucha Den 9 Februar dem Zimmerges Hartig
Johanne Marie Dorothee

K Getrauet
Moritzpgrochie Den 14 Febr der Handarbeiter

Aiemsnn mitLh jD Lmmrich geh Albreckr
Neu
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Neumarkt Den rz Februar der Schneidermeijier
Meyer aus Zörbig Mi I T Il U ner Den 14
der Strumpswirkermeister Hippe mit M Goye

v Gestorbene
Marienparochie Den 8 Februar öes Invalide

Vaumgarrett S Joseph Friedrich alt M 2 W
Auszehrung Den y des Facksr Sckmcifier S
Andreas Wilhelm alt 8 M z W Schwäche
Denn des Tischlermeister iLrge Ehefrau alt 70I
1 l M Entkräftung Des SchuhmachermeisterS
Ionas S alt z I 5 M Z W 2 T Scharlach
fieber Den 12 dcS Böi chermeisterS Tag S
Christoph Friedrich August alt z I S M i W
Scharlachfieber Der Tuchbereiter Obermeister
Grunervald alt 76 I M Emkräsrung Den
14 des Soldat Gtrikiirak nachgei Drillings S
Johann Friedrich alt io M 2 W Zahnen
Des Soldat Hilmer Wittwe alt Z7 I 4M 2 W
Scharlachfieber

Ulrichsparochie Den 6 Febr der Chirurg Nos
covias alt 67 I 11 M Lungenentzündung
Der Unteroffizier Freuvel alt 68 I Steckfluß
Den 7 des Soldat Merchan Zwill T Johann
Rosine alt 16 W Steckfluß Den 9 die Tage
löhner Wittwe Nochnagelm alt 75 I Entkräf
tung Den i i der Milchhändler Sülick alc
42 I Entträstung Den 12 der Formenstechee
Funke alt 64 I Entkrästung

Moritzvarochie Den 7 Febr des Unteroffiziers
Valletta nachgel T Christiane Elisabeth alt 20J
7 M i W b T Scharlachfieber Des Soldat
2Sc,l T Johanne Marie alt 1 I 4 W Auszeh
rung Den 8 der Schubmachermeister Zartbo
lomäns alt syJ 6M zT Brustfieber 7 DeS
Handarbeiters Sacktleben Wittwe alt 62 I 4W
Magenkrampf Den 10 des SalzwirtermeisterS
Christian incke Eheftax alt L I Z M Auszeh

rung



is6 Hallisches Patriot Wochenblatt

rung Des Böttchermeisters Hildebrandt S
Friedrich Wilhelm alt ü W i T Krämpfe
Den i i eine unehel T alt 8 T Steckfluß

Neu markt Den i z Febr ein unehel Sohn alt
5 W Krämpfe Ein unehel S alt iz T
Krämpfe

Krankenhaus Den ii Febr der französ Soldat
Franz Komme alt 22 I Auszehrung

Glaucha Den 7 Februar des Schneidergewerks
Obermeister Xvahl alt 62 I Brustkrankheit
Den 7 des Invaliden Lecker Wittwe alt 60 Z
Auszehrung

Bekanntmachungen
Dienstag den 2zsten Februar Nachmittags um

2 Uhr soll im Hause des Kaufmanns Glaube am
Schulberge eine ansehnliche Parchie Zucker zu 10
und 2v Pfund an den Meistbietenden gegen gleich
baare Bezahlung in Preuß Courant verauctiomrt
werden

ES sollen auf den 27sten Februar Vormittags um
10 Uhr allhier in meinem in der Steinstraße Nr 132
belegenen Hause fünf starke gesunde Zugpferde als
2 Hengste und 5 Wallachen mit Geschirr und allem Zu
behör desgleichen eine Wiener Chaise z vollständige
Leiter Wagen enge und weite Spur 2 starke Wagen
winden und verschiedenes Kettenzeug öffentlich in gro
bem preuß Courant oder Conventions Gelde gegen
gleich baare Bezahlung verauccioniret werden

Gttermann
Ich bin gesonnen mein am kleinen Schlamme

Nr 964 belegenes Haus zu verkaufen Liebhaber kön
nen es täglich in Augenschein nehmen und die näheren

Bedingungen erfahren Herbst
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BückerKmeige Vergessen und Hoffen
wev fromme Entschlüsse mit welchen wir das neue

Iabr nnrer den Nekümmernissen des Gebens be
grüßen Diese Neujahrspredigt unseres Herrn
Predigers Vlühvorn welche einen so allgemeinen Bey
fall fand, daß die erste ungewöhnlich starke Auflage bin
nen O Tagen vergriffen war ist so eben zum zwey
ten male gedruckt worden und für Z Gr bey Herrn
Hemmerde und Schwerschb e so wie in den
übrigen Buchhandlungen zu Halle geheftet zu haben

Xv Hcinricksbofen Buchhändler
in Magdeburg

BücheranMge Bey mir ist so eben erschienen
und in allen Buchhandlungen Halle be Hem
merve und Scbwetschke, für 6 Gr Preuß
Courant geheftet zu haben

Halleim Oktober 1806
eine getreue höchst unparteyische Darstellung eines Au
genzeugen der Begebenheiten in und bey Halle im Otto

ber lgo6 N Heinrichshofen Buch
händler in Magdeburg

Die mit allgemeinem Beyfall echter Patrioten auf
genommene Huldigui zsfeyer des Tischlers Meister Iä
nicke allhier ganz getreu nach dem Original gezeichnet
die Inschriften richtig und deutlich gestochen ist zu ha
ben das Stück schwarz für i Gr 6 Pf cvlorirc für
2 Gr auf Velinpapier für z Gr in der Sleinstraße
Nr 169 bey Peterßen dem jüngern

Halle den 6ten Februar 1808
Eine wohlconditionirte moderne Kutsche auf Rei

sen und zum Stadtfahren zu gebrauchen deßgleichen
Kutsch Geschirre mit plattirten Beschläge auchKummt
Geschirre zu zwen und vier Pferden sind um billigen
Preis zu überlassen und können täglich besehen werden
in der Behausung de Major v Herwarch Nr 1004
in der kleinen Ulrichsstraße allhier
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Ich empfähle mich mit meiner Familie bey unserer

Abreise aus Halle unsern verehrten Freunden juin güti
gen Andenken Sie verzeihen es wenn wir uns den
Schmerz des persönlichen Abschieds erspart haben

Halle den 9 Februar 1803
v Aladerveis

Am 2zsten Zanuar starb unsere ältere Schwester
Knederike Christiane Rummel in Ihrem 44sten Le
öensjahre am Nervensieber Wir zeigen diesen Verlust
unsern Verwandten und Freunde hierdurch ergebenst an

Halle den i Februar igoß
Larolme Kümmel
C rl Angttsi Rüwmel
Mihelmine Schmied er gib Aömmel
V triedc Gchmiever Netto in Britg
Amalie Z ümmcl geb Priny

Heute als den röten Februar schlummerte s nst
in ftinem 84sten Jahre an den Folgen der Entkräft
tung mein guter Vater in ine bessere ruhigere Wtlt

hinüber Vergener eäic rof
Um verschiedenen Mißverständnissen und bösen

Querstrichen vorzubeugen muß ich nochmals bekannt
machen daß meine Abendvorträge über Wirthschafts
und andere Neuigkeiten alle Sonnabend von 5 7 Uhr
fortgehen Auch habe ich zum Anfange einer Gewerbe
schule für Landwirche Künstler und Kaufleute Diens
tags von 2 bis 4 Uhr zum Franzöfischsprechen und Don
nerstag Abends von 8 bis 10 Uhr zur Lehre von der
Gährung des WeinS Biers u s w auch wirthschaft
lichen Naturkunde überhaupt ausgesetzt

Rüdiger
In der Vuckchanvlang des Waisenhauses ist dat

tvohlzetrvff ne Bildniß des Herrn Canzlerö D Nie
meyer sür 8 Gr Lour zu haben
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